
Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

äie Zeile 20 Soläpsennige
d) im Keklametekl:

äie Zeile 65 Soläpsennige

Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/, Zuschlag

Für Platzvorschristen
Kann keine Sewähr
übernommen weräen

S«richt»stanL
für d»ick- r »Ne ist c»l« Amis- unä Anzeigeblatt für äen Oberamtsbezirk Oalw

Bezugspreis:
lln äer Staät 40Soläpfennige
wöchentlich mit Trägerlohn
Post-Bezugspreis 40 Solä-
pfennige ohne Bestellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittag,

In §M«Nhöherer SewaN
kein Anspruch aus Qeferung

leitung-xler avf Rü-Kzahlang
4«, vezugspreis»

Fernsprecher Nr. S
Verantivortl. Lchristleitung:
Frieärich Hans Scheele

Bruck unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

Buchäruckeret

Nr . 227 Freitag,  den 27 . September 1929 Jahrgang 102.

Die neue Wiener Regierung
Das Kabinett Schober gewählt

TU Wie«, 27. Sept . Der Nationalrat hat gestern abend
die Wahl des neuen Kabinetts vorgcnoimnen. Auf Grund
des Beschlusses des Hauvtausschusses wurde dem National¬
rat eine Ministerliste vorgeleg^ die von der allgemein er¬
warteten zum Teil abweicht. Besonders auffallend ist die
Benennung des ehemaligen Bundespräsidenten Hainisch
zum Handelsminister . Das Ministerium für Volkswohlsahrt
wurde dem ehemaligen Rektor der Wiener Universität,
dem Theologieprofessor Dr . Jnnttzer  übertragen . Das
Unterrichtsministerium wirb dem Professor Dr . Eisels-
berg  Vorbehalten, der zurzeit noch in Bukarest weilt . Das
Finanzministerium ist noch nicht besetzt und wird vorläufig
vom Bundeskanzler Schober verwaltet.

Das neue Ministerium

setzt sich daher tn folgender Weise zusammen: Schober, Kanz¬
ler «nd Aentzeres und vorläufiger Leiter des Finanzmini¬
steriums,- Baugoi «, Vizekanzler und Heerwesen: Schnmy,
Inneres ; Slama , Justiz : Hainisch, Handel; Unterricht vor¬
läufig unbesetzt: später Eisclsberg ; Sozialverwaltung : Dr.
Jnnitzer ; Ackerbau: Födermayer.

Bundesprästdent Mtklas  hat noch in vorgerückter
Abendstunde di« Vereidigung  der in Wien anwesenden
Mitglieder der neuen Regierung vorgenormnen.

Die Regierungserklärung  wird in der heutigen
Nativ,«rlratssitzung erfolgen.

Das Kabinett Schober nnd die Heimwchren.
Bundeskanzler Schober hat außer dem Finanzministe¬

rium vorläufig auch noch das Unterrichtsministerium mit
übernommen . Als Anwärter für das Finanzministerium
wird der bekannte Nationalökonom Professor Redlich,
Finanzminister im letzten kaiserlichen Kabinett, genannt.
Nachdem eine Unterredung zivischcn Schober und dem als
Vertrauensmann der Heimwehren angesehenen Landes¬
hauptmann Rintelen  zu keinem Ergebnis gekommen
war , sind die Hctmwehren in der Regierung weder direkt
noch indirekt vertrete «. Die Stellung der Negierung Scho¬
ber zu den Heimwehren dürfte in der Regierungserklärung
offiziell bekannt werden.

Am Sonntag Aufmarsch der Heimwchren.
— Wien, 27. Sept . Die Pressestelle der Heimwehren ver¬

öffentlicht zu den für den kommenden Sonntag «„gesagten
Aufmärschen rings um Wien Auslastungen, welche bei der
unleugbaren Zuspitzung der innerpolitischen Lage dieser
Kundgebung besondere Bedeutung verleihen. Sie seien als
Beweis der Entschlossenheit der Hcimwehren anfzufasten,
die Verfastungsreform durchznsetzen. Vnndesfnhrer Stcidl
werde diesmal in klarer Weise die Stellung der Heimweh,
ren zur Verfastungsreform bckanntgeben.

Rationalisierung
Fusion Deutsche Bank-Discontogesellschast

TU Berlin,  27. Sept . Wie der DHD . erfährt , steht im
deutsche« Bankgewerbe eine riesenhafte Fusion, die größte
der Nachkriegszeit, unmittelbar bevor. Di « Berwaltungs»
iustanzen der Deutschen Bank «nb der Discontogesellschaft
haben die völlige Verschmelzung der beide« Institute de»
schloffen.

Welcher ungeheure Vankkomplex aus der Fusion ent¬
steht, geht aus den Bilanzadditionen der beiden Institut«
hervor . Di« Deutsche Bank und di« Discontogesellschaft
haben nach den neuesten Ziffern der MowatSbilanzen per
81. August zusammen eine Bilanzsumme von rund 4,7 Mil¬
liarden. Wenn man bei der Discontogesellschaft bi« Ge¬
meinschaftsbilanz, die auch noch den A. Schaafhausenschen
Bankverein in Köln und die Norddeutsche Bank in Hamburg
umfaßt, zur Grundlage nimmt , so kommt das neue Groh-
banknnternehmen zu einer Bilanzsumme von mehr als fiinf
Milliarden . Welche Wirkungen sich aus dieser Mesenfusion
auf das Bankgewerbe im einzelnen ergeben werden, läßt sich
im Augenblick noch nicht übersehen, doch steht fest, daß da-
mit die Rationalisierung innerhalb des deutschen Bank¬
gewerbes einen neuen entscheidendenFortschritt macht.

Ueber die Verschmelzung der Deutschen Bank mit der
Discontogesellschaft wird «ine offizielle Mitteilung aus-
gegeben, in der es heißt: Die Auffichtsräte der Deutschen
Bank und der Dtscontogesellschast haben am Donnerstag
beschlossen, die Vereinigung beider Banken ihren Hauptver¬
sammlungen am 29. Oktober vorzuschlagcn. Des vereinigt«
Institut wird die Firmenbezeichnung „Deutsche Bank
und Discontogesellschaft"  führen und ein Aktien,
kapital von 285 Millionen RM . mit ca. 160 Millionen NM.
Reserven erhalten . Von dem Aktienkapital fallen 185 Mil-
lionen Reichsmark den Anteilzeichnern der Dtscontogesell-
schaft im Verhältnis von 1:1 zu. — Der Aufsichtsrat soll
aus sämtlichen Mitgliedern des Auffichtsrates der Deut,
schen Bank und der Discontogesellschaft gebildet werden.
Der Vorsitz im Aussichtsrat wird zwei gleichberechtigtenin
der Amtsführung jährlich wechselnden Vorsitzenden über¬
tragen werden, neben denen in entsprechender Weise zwei
stellvertretende Vorsitzende stehen. Den Anfsichtsräten, Ge¬
schäftsinhabern und Vorständen der Norddeutschen Bank tn
Hamburg, des A. Schaffhausenschen Bankvereins Aktien¬
gesellschaft in Köln, der Rheinischen Kreditbank und der
Süddeutschen Discontogesellschaft in Mannheim soll an¬
geboren werden, in alsbald einzuberufenden Sitzungen zu
beschließen, den Generalversammlungen die gleichzeitigen
Vereinigungen dieser Banken mit der „Deutschen Bant und
Discontogesellschaft" vorzuschlagen.

Diese Entschlüsse der Verwaltungen unserer beiden
größten Aktienbanken stellen einen bedeutungsvollen Schritt
dar, um tm Bankgewerbe der Ueberbesetzung zu begegnen.
Sie folgen damit den seit mehreren Jahren von großen
Banken des Auslandes und Industrieunternehmen des In¬
landes eingeschlagenenWegen. Die Vereinigung der beiden
Bankkonzerne, welche fast an hundert deutschen Plätzen und
tn Berlin mit zahlreichen eng benachbarten Depositenkasten
vertreten sind, wird Ersparnisse an Betriebskosten sachlicher
und personeller Art erbringen, auch Abstoßung von Im-

im Bankgewerbe
mobilien ermöglichen, damit also als Rationalisierungs-
Maßnahme den Interessen unserer gesamten Wirtschaft ge¬
recht werden. Bei der durchznführenden Rationalisierung
werden die sozialen Gesichtspunkte im Auge behalten.

Die Finanzierung der Notstandsarbeiten
— Berlin , 27. Sept . Zwischen dem Neichsarbeitsmini-

sterium und dem Neichsfinanzministerium finden zur Zeit
Verhandlungen über die weitere Finanzierung der in An¬
griff genommenen Notstandsarbeiten statt. Di« zuständigen
Länder und Gemeinden, soweit sie derartige Arbeiten in
Auftrag gegeben haben, behaupten, daß ihnen die Geld¬
mittel ausgegangen  sind . Vor gar nicht allzulangcr
Zeit hat auch der Reichsarbeitsminister einmal öffentlich
festgestellt, daß es bedauerlich.wäre , wenn die angcfangcnen
Arbeiten aus Mangel an Geldmitteln nicht zu Ende ge.
führt werden könnten. Daraus darf man wohl schließen,
daß er jetzt unter allen Umständen die Bereitstellung eines
Betrages durchsetzen will, der ausreicht, um die Notstands-
arbciten in dem bisherigen Umfang ausrechterhalten zu
können.

Minister Wissell  scheint aber bei seinem Kollegen im
Finanzministerium auf einen hartnäckigen Widerstand ge¬
stoßen zu sein. Der Finanzminister , der schon seit Mona¬
ten ohne Unterlaß erklärt , daß das Reich keinen Groschen
entbehren könne, hat sich bisher gegen die Freimachung er¬
heblicher Summen zu Gunsten der produktiven Arbelts-
losenfürsorg« gesträubt. Es ist davon di« Rede gewesen,
daß der Arbcitsminister insgesamt 60 Millionen
Mark  gefordert habe. Das mag vielleicht richtig sein, doch
ist, selbst wenn die gegenwärtigen Verhandlungen günstig
verlairfen sollten, nicht damit zu rechnen, daß das Reichs-
ftnanzministerium dieser Aufwendung seine Zustimmung
gibt. Beabsichtigt ist, bte Ausgaben für die produktive Ar-
beiislosensürsorge in den bevorstehenden Nachtragsetat etn-
znschieben.

Der Reichskanzler in Berlin.

TU Berlin , 27. Sept . Reichskanzler Hermann Müller
ist heute früh in Berlin eingetroffen. Entgegen ZeitungS-
Meldungen wird von zuständiger Stell « erklärt , daß heute
Freitag «och keine KabinettSsttzung stattfinden wird, La sich
der Reichskanzler erst über alle wichtigen Punkte berichte»
lasten muß. _

Französische Vorbereitungen
für die Saarverhandlungen

TU Paris , 27. Sept . Am Donnerstag vormittag trat am
Quai d'Orsay der interministerielle Ausschuß zur Vorberei¬
tung der deutsch-französischen Saarverhandlungen zu sei¬
ner ersten Sitzung zusammen. „Der Ausschuß", so schreibt
tn diesem Zusammenhang die „Agence economique et sinan-
ctcre", „wird von der Möglichkeit einer vorzeitigen Volks¬
abstimmung ausgehend, sich mit den verschiedenen Möglich¬
keiten beschäftigen, die diese Volksabstimmung ergeben
kann: 1. Anglicderung an Frankreich ; 2. Beibehaltung deS
status quo; 8. Rückkehr an Deutschland.

Tages -Spiegel
Der österreichische Nalionalrat hat das Kabinett Schober

gewählt. Die Vereidigung der Minister wnrde noch
gestern abend vorgenommcn.

*

Ein Antrag des Roichsarbeitsministcrs ans Zuteilung neuer
Geldmittel für dic^ produktive Erwerbslosenffirso -ge
sNotstandsarbeitenj stößt im Netchsfinanzmin-sierinm arA
Widerstand. »

Die beiden größten deutschen Ranken, die Deutsche Rank und
die Discontogesellschaft, werden miteinander verschmolzen

»
Die französische Saardelegation hatte gestern ihre erste Sit¬

zung. Zum Vorsitzenden wurde der Grnbemnspektor Fon¬
taine gewählt. *

In Trier wurden die Kasernen der ehem. dentsche« Jäger¬
regimenter Nr . 7 «nd 8 zn Pferde von den Franzose « ge»
ränmt.

»
Die Stadt Berlin ist dnrch Betrügereien einer Bekleidungs¬

firma «m IS Millionen NM . geschädigt worden
*

Das galizische Dorf Oplnko ist von einem Großsener fast
völlig zerstört worbe». SS Bauernhöfe mit alle» Ncben-
gebänden brannten ab. Etwa 808 Personen habe« ihr«
Heimstätte nnd ihren gesamten Besitz verloren.

Die letztere Annahme würde die Wiederabtretung der
Saargruben an Deutschland zur Folge haben. In den fran¬
zösischen Kreisen zeigt man aber wenig Neigung zu dem
ausschließlichen Verkauf der Gruben . Man ist der Ansfas.
sung, die beste Lösung des Problems bestehe in einer deutsch-
französischenZusammenarbeit , die einen neuen Schritt ans
den, Wege der Annäherung zwischen den beiden Ländern
bedeuten würde."

»
Rückgabe beschlagnahmten deutschen Eigentums in Ka,

nada. Wie aus Ottawa gemeldet wird, hat Kanada sich im
Anschluß an die Regelung der Tributzahlungen im Haag
nunmehr entschlossen, das beschlagnahmte deutsche Eigentum
znrückzngeben. Der Richter Thomas Mulvey hat die An¬
weisung erhalten , nach Berlin zu reisen, um dort die Ein¬
zelheiten der Rückgabe festzulegen. Der Wert des beschlag¬
nahmten Eigentums in Kanada beträgt 13 Millionen
Dollar.

Neue politische Schlägereien
TU Neumünster , 27. Sept . Aus Anlaß einer am Don¬

nerstag abend von den Nationalsozialisten nach der Tonhalle
einberufenen Versammlung unternahmen die Kommunisteil,
verstärkt durch eine große Anzahl auswärtiger Stoßtrupps,,
eine Gegenkundgebung. Ein Marsch der Gruppenkolonnen
durch die Hauptstraßen der Stadt unter Absingen aufretzen-
der Lieder ging dem Ueberfall voraus . Als der Zug di«
Tonhalle erreicht hatte, stürmte ein Trupp von etwa 200
Kommunisten mit Gejohle in den Saal . Da die Versamm¬
lung noch nicht begonnen hatte, war ?n erst 20 National¬
sozialisten anwesend. Diese wurden von den Kommunisten
niedergeschlagen und zum Teil schwer verletzt. Die sofort
herbeigernfene Polizei räumte den Saal.

Aus Chemnitz  wird berichtet: In einer Versammlung,
die im Thalia -Haus von der Nationalsozialistischen Arbei¬
terpartei einberufen war und in der der Pfarrer Krieger
über das Thema „Im Kampf um die Wahrheit" sprechen
sollte, kam es zu schweren Tumnltszcnen, da Kommunisten,
di« sich zu der Versammlung zahlreich eingefunden hatten^
den Redner immer dnrch Zwischenrufe störten. Als di« be-
lei-digenden Zwischenrufe immer ärger wurden und die
Nationalsozialisten versuchten, die Störer ans dem Saal zu
drängen, kam es zu einer Schlägerei, wobei Biergläser,
Stühle und Tische benutzt wurden . Der schnell eingreifenden
Polizei gelang es, dem Tumult ein rasches Ende zu bereiten.

Ein Riesenschwindel
—Berlin , 27. Sept . Die drei Brüder Max, Leo und

Willy Sklarek,  bekannt als Rennstallbesitzer und als Lie¬
feranten der Stadt Berlin , dt« einen großen Teil der für
die städtischen Anstalten benötigten fertigen Konfektion lie.
ferten, sind unter dem Verdacht verhafet worden, zum Scha¬
den der Stadt Berlin betrügerische Geschäft« gemacht zu
haben, dnrch die die Berliner Stadtbank um 10 Millionen ge¬
schädigt worden ist. Die Brüder Sklarek hatten sich sowohl
ihre Forderungen an die Berliner Bezirksämter als auch
an andere Berliner städtische Dienststellen und Anstalten
von der Berliner Staütbank bevorschussen lasten. Eine Prü¬
fung hat aber ergeben, daß zahlreiche Aufträge und Bestä¬
tigungsschreiben, aus Grund deren die Vorschüsse geleistet
wurden, fingiert waren, wobet die Unterschriften der stäötU-
scheu Beamte» durchweg gefälscht worden sind.



Die Aufruhrwelle im Nahen Osten
Hintergründe des Araberaufstandes

in Palästina
Hintergründe des AraveranfstandeS i« Puiäiüna.

Obgleich man di« jüngsten Jndenmetzeleien in Palästina
aus Streitigkeiten wegen der Klagemauer zurücksührh hat
der Zwischenfall doch internationale Bedeutung . Der Ara¬
berangriff entsprang nicht nur religiösem Fanatismus , in
ihm kommt vielmehr der arabische Widerstand gegen di«
zionistische, von der britischen Regierung unterstützte Poli¬
tik zum Ausdruck. Die Araber werfen der britischen Regie¬
rung mit Recht vor, daß diese sie verraten habe und eine
Lage schaffe, die dazu beitrüge, die Araber unter di« Herr¬
schaft der Juden zu bringen , obwohl diese doch in der Min¬
derheit und in Wirklichkeit landfremd seien. Die Zionisten
wie die Juden im allgemeinen behaupten demgegenüber, üah
die Briten die Juden im Stich gelaffen hätten, anstatt st« ge¬
mäß dem in der bekannten Balfour -Erklärung gegebenen
Versprechen zu schützen und ihnen bei dem Aufbau ihres
»Heimatlandes in Palästina " zu helfen.

Letzten Endes sind di« britische Doppelzügigkeit und Heu¬
chelei die Ursachen der gegenwärtigen Unruhen in Palästina.
Es ist eine unleugbare historische Tatsache, daß die Englän¬
der den Arabern die Unabhängigkeit versprochen haben»
falls diese sich während des Weltkrieges gegen die Türken er-
Hetzen würden. Es ist erwiesen, daß britische Beamte den
Araberaufstand schürten; und ohne arabische Hilfe hätte» Sie
Engländer niemals den Sieg über die Türken im Nahe»
Orient davongetragen . Die Briten versprachen den Arabern
die Unabhängigkeit, dachten aber, soweit Palästina in Be¬
tracht kam, keinen Augenblick daran , ihr Verspreche» zu hal-
ten. Es war ja auch stets die Politik der britischen Regie¬
rung , die Kontrolle über beide Seiten des Suez -Kanals in
Händen zu haben.

Durch di« Balfour -Erklärung sucht« sich die bvttische Re-
gierung die Hilfe der Juden der ganzen Welt zu sichern,
insbesondere der aus de» Vereinigten Staaten , und st«
machte sich di« zionistische Bewegung durch di« vage Erklä¬
rung zunutze, den Juden bei der Errichtung eines Heimat¬
staates in Palästina helfen zu wollen.

Der dritte Faktor ist die Schaffung des Maudatssystems,
das einfach eine Verschleierung der Annexion von Gebieten
der Mittelmächte und ihrer Verbündeten darstellt. Frankreich
und Großbritannien hatten von voruheroin vereinbart , daß
jenes Syrien , dieses Palästina erhalten sollte. Die Mandats-
kommisston genehmigt« dieses geheime Abkommen später for¬
mell.

Bei einer kürzlichen Sitzung im Politischen Institut zu
Williamstown (Vereinigte Staaten ) »führt « Edmund Vivian
Gabriel , finanzieller Beirat und Hilfsadministrator in Pa-
lästina in den Jahren 1918 und 1919, die gegenwärtigen Un¬
ruhen darauf zurück, daß Großbritannien den Arabern für
ihre Hilfe im Weltkriege die Selbständigkeit versprochen
habe, während die gleichzeitig erlassene Balfour -Erklärung
den Jude » das Gebiet als ihren Hetmatstaat zusagte".

Sie fordern demgemäß di« britische Unterstützung für
ihren Kolonisationsplan , der ihnen tn absetzbarer Zeit di«
Mehrheit tn Palästina und die Herrschaft über di« Araber
bringen würde.

Der gegenwärtige Konflikt kann nur dazu führen» dt«
englische Kontrolle über Palästina tn jeder Hinsicht, beson¬
ders in militärischer, zu festigen. Die britische Regierung
wird die militärischen Kräfte verstärken, und -war unter der
durchaus berechtigt klingenden Begründung , »Recht und
Ordnung " schützen zu müssen, und wenn die Araber einmal
wieder versuchen sollten, sich gegen die britische Herrschaft
aufzulehnen, so könnten sie das dann nnr unter viel ungün-
stigeren Bedingungen tun.

Zunächst hat man keinen Grund , anzunehmen, daß die
kritische Negierung die Kontrolle über Palästina , di« sie
heute dank dem Mandatssystem auSübt, jemals wieder auf¬
geben wird ; Macbonald hat dies in seiner jüngsten Rede in

Genf aller Well klar gemacht. Die Engländer werden tu
Palästina bleiben, nicht nur aus Prestigegründen und um
den ihnen durch den Völkerbund übertragenen internatio¬
nalen Verpflichtungen nachzukommen, sondern auch weil sie
noch niemals freiwillig ein reiches Gebiet aufgegeben haben.
Der Wert der Kaltschätz« des Toten Meeres übersteigt den
Betrag der eigentlich von England an die Vereinigten Staa¬
ten zu zahlenden Kriegsschulden, (Ist es nicht erheiternd , van
Mr . Snowdeu und se-irren Landsleuten zu hören, Großbri¬
tannien habe im Interesse anderer Völker dadurch alle mög.
ltchen Opfer gebracht, daß es sich den Löwenanteil der deut¬
schen Kolonien und türkischen Gebiete als Mandate einver-
leibte!) Schon hat sich eine britische Gesellschaft zur Aus¬
beutung der Kalivorkommen des Toten Meeres gebildet; 51
Prozent ihrer Anteile werden von der britischen Regierung
kontrolliert . Aus politischen, strategischen und wirtschaftlichen
Gründen werden die Briten niemals die Kontrolle über Pa¬
lästina auf geben, obgleich sie in alle Welt htnausfchreien
werde». Laß sie dort nur der Sache »menschlicher Freiheit,
Gerechtigkeit und internationalen Friedens " dienen.

Mancher glaubt, daß die Engländer schroeren Zetten en-t-
gegengehen, da ein Araberaufstand im ganzen Nahen Osten
und «ine Erhebung der Mosttm in Indien nicht ausgeschlos-
seu ssten. Aber selbst wen» die Araber im Nahen Osten mit
bene« in Palästina sympathisieren und sie bei diesem Auf¬
stand unterstützen, so würde doch jeder Araberaufstand gegen
Großbritannien schließlich unterdrückt werden, genau wie die
Erhebungen in Syrien und Marokko gegen Frankreich. Die
Mohammedaner in Indien , selbst ohne politische Macht, kön¬
nen den Arabern keine wirksame Hilfe gewähren. Ja , ste
find bei einem Araberaufstand nicht einmal der Unterstützung
der Hindus sicher, da manche der führenden indischen Mos-
lim, darunter der Aga Khan, seit kurzem eine Anti-Hindu-
uwd anti -tn- tsche Politik verfolgen und praktisch di« britische
Regierung gegen die indische Nationalbewegung unter¬
stützen. Auch ist die arabische Well unter sich uneins . Man
wird von Jbn Sand und Emir Feisal nicht erwarten dürfen,
daß st« zugunsten der Araber Palästinas zufammengehen.

Die Araber in Aegypten sind machtlos; dort arbeiten
die Staatsmänner zur A t̂t an einem Vertrage mit der bri¬
tischen Regierung , und man kann daher nicht annehmen, - atz
ste jetzt gegen Großbritannien austreten . Persien und Afgha¬
nistan sind selbst in Bürgerkriege verwickelt und nicht in der
Lage, den Arabern gegen England zu helfen. Die Türkei
ist der einzig« mohammedanische Staat , der dazu imstande
wäre. Aber ohne jeden Zweifel werden türkische Staatsmäu-
ner sich wicht dazu bereit finden, weil ste sich dann di« Feind¬
schaft Großbritanniens , Frankreichs und Italiens zuziehen
würben . Man hat vielfach daraus hiugewiesen» daß Agenten
der Sowjets in Arabien am Werke sind. Selbst wenn dies
wahr sein sollte, so heißt das noch nicht, daß die Sowjetregie»
inng den Arabern helfen könnte, wenn offenstchtlich weder
die Türkei noch Persien, Afghanistan, Aegypten oder Indien
dazu bereit bzw. in der Lage sind.

Wird die britische Regierung nun den Jude « bei der Er-
richtung eines souveränen jüdischen Staates helfen? Wenn
es wirklich in Palästina einen jüdischen Heimatstaat gemäß
Ser sehr unbestimmten Balfour -Erklärung geben wird, so
nur als Teil des Britischen Imperiums . Er muß eine bri¬
tische Kolonie oder zum mindesten ein britisches Dominium
werden. Selbst der revisionistische Zweig der Zionisten wird
sich mit einem jüdischen Heimatstaat als Ziel des Britischen
Weltreiches zufrieden geben.

Hc

Die Lage in China
Tschiangkaischeck über die tnuerpolitische Lage.

TU Peking, 26. Sept . Tschiangkaischeck erklärte in einer
außerordentlichen Sitzung des Vollzugsausschusses der Kuo¬
mintang , di« letzten innerpolitischen Kämpf« seien auf die
Abenteuerlust gewisser Generale  zurückznfüh-
ren, die ans der schwere» Lage Chinas Kapital schlagen und

einen Bürgerkrieg entfachen wollten. Tschiangkaischeck wie-
derholte, daß die letzten Aufstände in den Provinzen Hupeh
und Kansu von einer Großmacht unterstützt worden seien,
die tn China Unruhe stiften wolle.

Nene Unruhe «.
Einer Meldung der japanischen Telegraphenagentur

Toho zufolge ist in der Provinz Kansu ein neuer Aufstand
gegen die chinesische Negierung auSgebrocheu. Die Ausstän¬
digen würden geführt von einem jungen General namens
Li, der bereits Anfang dieses Jahres den mohammedani¬
schen Aufstand gegen die Nankingregierung geleitet habe.
Die Nankingregierung hat den Kampf gegen die Aufstän¬
dischen mit aller Tatkraft aufgenommen. Wie eine chine¬
sische Delegraphenagentur meldet, sollen auch in der Schan-
tungprovinz Unruhen ausgebrochen sein. Die ehemaligen
Anhänger des Generals Tfchangtfnntschang versuchten,
Tschifu und Tsingtau zu besetzen. Heber Tschrfu sei der Aus¬
nahmezustand verhängt worden. Die Nankingregierung
habe Truppen entsandt, um die Anfstandsbewegung zu
unterdrücken.

Neue russische Note an China
TU Kowuo, 26. Sept . Nach Meldungen aus Moskau

übermittelte am Mittwoch das Außenkommiffariat der Sow¬
jet-Union dem dortigen deutschen Botschafter eine Note zur
Woiterleitung an die chinesische Regieruirg. In der Note
verweist die Sowjstregierung auf ihre Note vom 9. Sep¬
tember an China mit der Forderung , das chinesische Ober-
kommando in der Nordnrandschurei solle sämtliche weißgar-
distische Banden sofort auflösen, da diese einen Krieg ver¬
ursachen könnten. Trotzdem habe bisher die chinesische Negie¬
rung die weitzgardistischen Banden nicht entwaffnet, sondern
falsche Nachrichten über angebliche Ueberfälle russischer Trup¬
pen verbreitet . Die Sowjetregierung stelle fest, daß ste alle
Maßnahmen zur Verhütung eines Krieges mtt China ge¬
troffen habe. Sie mache deshalb China für alle Ueberfälle
weißgardistischer Banden auf Sowjetgebiet verantwortlich.
Die Sowjetregierung erkläre , daß sie dem Oberbefehlshaber
-er russischen Truppen im Fernen Osten, Blücher, sämtlich«
Vollmachten zum Schutze der sowjetrussischenGrenzen er¬
teilt habe. Das Oberkommando der Noten Armee im Fer-
nen Osten werde alles unternehmen , um Ueberfälle auf ruf-
sifches Gebiet zu unterbinden.

Vor dem Zusammentritt
der Wettbankkonferenz

Baden-Baden Tagungsort?
TU . Berlin , 26. Sept . Wie von zuständiger Stell « mit«

geteilt wird, ist es bereits als ziemlich sicher anznsehen, daß
der Organisationsausschuß für die Bank für international«
Zahlungen demnächstn Baden-Baden zusammentreten wird.
Eine Einladung des Gouverneurs der Bank von Frankreich
an die Notenbankprästdenten zur Entsendung von Vertre¬
tern dürfte tu absehbarer Zett zu erwarten fein. Über dt«
Berufung der amerikanischen Mitglieder des Ausschusses
ist unter Leu Notenbankprästdenten bereits volles Einver«
nehme» erzielt worden. Sobald die Notenbankpräsidente«
di« verschiedenen Mitglieder des Ausschußes ernannt habe«
werden, wird der Gouverneur - er Bank von Frankreich i«
seinem und kn Namen -er anderen Präsidenten die beiden
amerikanische« Vertreter I . E. Reynolds und M . A. Tattor
formal ernennen.

Außenminister Sttesemann wieder in Berlin
RetchSaußenminister Dr . Strefemann ist am Mittwoch

Nachmittag wieder in Berlin eingeiroffen. Während di«
Reichsmtnister Wtrth und Dietrich gestern früh wieder nach
Berlin zurückgekehrt find, wird Reichskanzler Müller
nicht vor heute erwartet . Da anzunehmen ist, daß der
Reichskanzler sich zunächst über die Frage der Arbeitslosen-
versicherungSreform eingehend ins Bild setzen will, ist vor
Ablauf der Woche mtt der geplanten KabinettSfitzung kaum
zu rechnen.

§»au Traute.
4 Roman von Lidout « Judeich - Mlerswa.

Der jähe, furchtbare Tod ihres Aeltesten, der, wenn sie
S auch nicht zugab, ihr ganzer Stolz und ihr Lieblingskmd

gewesen war , hatte die kühle und sonst so beherrschte Frau
bis ins tiefste Mark getroffen , und dieser Schmerz machte
sie weicheren Regungen für Traute zugängig . Hatte mxh
Ernst diese Frau über alles geliebt und war unsagbar
glücklich mit ibr gewesen. Das mußte sie ihr setzt danken»
das war ihre Mutterpsiicht »die ste übers Grab hinaus dem
toten Sohne halten wollte.

Als Ernst sich damals mit Traute verlobt hatte , da
war Frau Steuerrat außer sich gewesen. Man denke:
Traute war die Tochter eines Münchener Malers . Zwar
lein Name war bekannt und berühmt . Was aber fragte
die Familie Römer danach? Sie war mehr für Geldbesitz
als für klingenden Namen . Gewiß, Traute war schön,
aber , du lieber Gott , eS gab doch auch reiche schöne Mäd¬
chen. Nach kurzem Brautstand war geheiratet worden.
Nicht Trautes Vater — ihre Mutter war schon lange
tot —, sondern Ernst hatte das Heim für das junge Paar
eingerichtet. Und wie eingerichtet ! Ja , seine Praxis ging
gut . Aber wc"- dieser Luxus nötig ? Der stille Groll der
Schwiegermutter wurde immer größer gegen die junge
Frau , als ihr Vater starb und nichts hinterließ . Traute
verstand es wohl, ein entzückendes Haus zu führen und
eine Fülle von geistig anregenden Menschen um sich zu
versammeln , aber den Haushalt überließ sie in der Haupt¬
sache den Dienstboten . Sie war es ja nicht anders von
zu Hause gewohntl Es wurde nie gefragt , was etwas
kostete, nur ob es gut oder schon sei. Und seden Wunsch
erfüllte ihr Ernst , ganz egal, ob er vernünftig oder unver-
nünftia war . Nein , trotz seiner aroßen Einnahme , dieses

Wirtschaften aus dem Vollen war direkt unvernünftig!
Müllers fanden das auch. Tie hattens doch wirklich, und
wie einfach lebten die bei ihrem großen Reichtum.

Müllers waren ihre Tochter Jda und ihr Schwieger¬
sohn, ein Fabrikbesitzer, der gleichfalls in Geresheim lebte.
Außerdem hatte Frau Steuerrat Römer noch einen Sohn,
Hellmut ; er war viel jünger als seine Geschwister und be¬
suchte zur Zeit das Gymnasium . Frau Römer lebte in
guten Verhältnissen , hielt aber trotzdem jeden Groschen
zusammen und haßte alle unnötigen Ausgaben.

Nach Berlin zu dem verheirateten Sohn war sie eigent-
lich nur zu den Taufen der Kinder gekommen. Nach ihrer
Ansicht taust man dort überhaupt zu oft. Da hatte man
im Familienkreise vergnügte Stunden verlebt , aber näher
war sie in den kurzen Tagen der Schwiegertochter, die so
wesensfremd mit ihr war . nicht gekommen. Jedes Jahr
einmal kam Ernst , der sehr an seiner Heimat und seiner
Familie hing, mit Traute zu ihnen nach Geresheim ; aber
auch diese Besuche hatten das lose Band nicht fester ge¬
knüpft . —

Es war am Tage nach der Beerdigung . Man saß im
großen , eichengetäfelten, mit Delfter Porzellan geschmück-
ten Eßzimmer beim Frühstück. Solange das servierende
Mädchen im Zimmer war , hatte man so gut wie gar nicht
gesprochen.

»Wünschen die Herrschaften^noch etwas ? Ich möchte
der Pflegerin der gnädigen Frcm das zfWte Frühstück
bringen ." ' ' ' >

»Nein .- - ^
Das Mätzchen verließ Vas Zknnner . ' ^
Herr Müller , ein kleiner, dicker blonder Herr mit

mütigem Gesicht, ließ die Zeitung sinken, in der er ge-
lesen hatte . Langsam zog er sein goldenes Zigarettenetui
heraus , nahm eine Zigarette und bot dem jungen Schwa¬
ger auch eine an. Ein strafender Mick von Frau Steuer«

rat traf ihren Jüngsten . Da ließ Hcllmut die schon er¬
hobene Hand sinken und dankte.

Mit einem kleinen spöttischen Lächeln schloß Herr
Müller das Zigarettenetui und murmelte etwas , was wie
»schade" und »dummer Kerl " klang. Dann sagte er laut»
in seiner langsamen Weise jedes Wort dehnend:

»Es ist wohl am besten, es bleibt so, wie wir es be¬
stimmt haben. Du liebe Mama bleibst hier , bis Traute
gesund oder im Stande ist. irgendwelche Angaben und
Wünsche über die Zukunft ihrer Kinder zu äußern . Ob
ein Testament , oder eine lehtwillige Bestimmung da ist,
wissen wir ja noch nicht, aber ich nehme doch mit Bestimmt¬
heit an , daß Ernst für seine Familie gesorgt hat.

»Wir wollen es hoffen, lieber Adolf ! Ach —" Frau
Steuerrat Römer schob die geleerte Kaffeetasse, die vor ihr
stand, beiseite und bedeckte beide Augen mit der Hand.
Dem ruhigen , glatten , noch immer blühenden Frauen¬
gesicht hatte der Schmerz um den verlorenen Sohn alle
Farbe genommen. All die traurigen Einzelheiten , die sie
sich von den Dienstboten erzählen ließ, hatten sich auf die
sonst so Selbstsichere, wie ein lahmender Schatten gelegt.

»Mamachen ." Frau Jda Müller , geborene Römer,
eine üppige Frau mit hübschem, aber strengem Gesicht,
das unverkennbar die Züge der Mutter trug , streichelte
die Weinende, »Du hast doch noch uns und die Kinderchen
unseres geliebten Ernst !"

,»Ja , — seine Kinderl Sie sind jetzt sein Vermächtnis.
Für die wollen wir alles tun» was wir können. Das ist

"fetzt unser aller Pflicht !"
»Ach, und seid nur vor allem recht lieb mit Traute!

Sie tut mir so schrecklich leid", erklang bittend Hellmuts
Stimme.

»Das ist doch selbstverständlich! Was soll das heißen.
Hellmut ? Wann Ware« wir überhaupt nicht lieb zu
Traute ?,^ / " " (Fortsetzung folgte ^
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Mit den am Mittwoch and Samstag ftattfinden-
de» Wochenmärkten wird bis auf weiteres wieder «in

Obstmarkt
abgehalten. Für die Benutzung der städt. Waage wird
eine Gebühr von 5 Psg . für den Zentner erhoben.

Calw, den 26. September 1929.
Stadtschultheitzenamt: Göhner.

Neise-
Familien-
Hochzeits-
Kranken- und
Gesellschafts-

klliMkü
mit bequemem, eleganten 6—7-Sttzerwagcn billigst durch

Georg Bolz. Movemleluvg. Hlrsaa
Fernsprecher 251 (Metzgerei Thomma).

Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet in
der Sprechstunde der

Tuberkulösenfürsorgestelle
am Samstag , den 28. September » nachmittags 2 bis
r/,t Uhr, im Hause der Frau Ludwig Schüz Witwe,
Bischoffstratze, statt. Eingang durch da» Hostor recht».

Stammheim
Um meine Kundschaft ln Stadt und Land zu
vergrößern, mache ich jedem Kunden bis zum

1. Dezember einen

Probe -Anzug
garantiert passend, mit guten Zutaten

zu 3S Mark
Schöne Musterkollektion zur Verfügung!

L. Binder, SSneidllNftk.

Frische
Export-

1 St. 15 Psg.
bei

Wurster
am Markt.

Zu verkaufen:
1 Büfett . 1 Dertico,

1 Nähtisch,
1 Kommode

alle» zusammen 14V Mb.
Vahnhofstrabe 4V, l. r.

Einladung.
Am Samstag , de » 28 . September 1929,
abend » Vi9 Ah » findet im Saal de » Süd¬
deutschen Gemeinschaft eine

WiWBersMUllW
der Christliche»VslhMMer
Ortsgruppe Calw

statt Herr Oberreallehre « Simpfendörfe » «
Korntal , wird Uber das Thema sprechen:

Unsere Stellung
zum religiösen Sozialismus

Zu dieser Versammlung werden alle Männer und
Frauen, insbesondere diejenigen, welche der Arbeit de»
ChristlichenDolksdienstrs freundlich gegenüber stehen,
herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Talw » Fabrikant Vlank.

^uktsllen.-«r-
SM-'». i

5-

MM

Or -imsn - Zii -ümpfs
8 'vroil« , guis yllslliLt. mit voppolsokls and kibcs»-
lerse, In sckcvars und kaidlg . . . . . . kaar 80,

OsmslZ - Zik 'ümpfs
prtrn» Museo , mit Ooppeisobi« rmd kinchiev»̂
ta schwars, grau und modetardig. kam 1. 78, 1̂ 8,

L) 3M6p - 5t !'ÜMpts
Lsicisniior , starke voailtüt, mtt Voppeisvilks nnd
Baihksrse, In schwarru-tardlg kaar 1-8 8,  1-28 , SS,

Osmsn - Zti 'ümpfs
kior mit Saldo plattiert, kattdarsts OnaMSi, k> ttNl
scliwars und rieten biodskardsn. . . » kaar 8-78»

Ogmsn - Lti 'ümptS
KLnstl. Vaaviraoict «, mit Ooppelsodtva. Noctiterss.
in gioüeni karbensoitiment, ^edleriret' , a u 0 o r- EkffŜ /
vovSttnIIeN billig . . km » 1-88 , 1̂ <8,

Linkosien Osmsn - Lti 'ümpfs
Vnseirsslct « (Lemberg und -kgmlravisi, mit kleinen
Lckünbsllulvkiera, rum Lussuchen, reguISrer Verkaufs- ^ VV
preis dis 3.S0 . . . . . . . . . . .  kaar »» » »»

Osmen - Ztl -ümpfs
Ovrndsrg -Vaaebaoids , ibinNidlg, solldv OusMM. »
io modernen dunklen Ltraüenkarden. . . . . kaar

v2M6N-8tsÜMpf0
aus teinsler Lgta - >ravia -Soi «!«, vn»erv beliebt«
Karks .Liteiia' , tn grSütem kardeaaorttment, mit par.
LskenvorstSrkung und 4Iacd« Lohte.
mit Qoldstsmpei » v/k wir Lllderstempel

I. Wadi « »SV II. Vairt

Vsmsn -Lii'ümpfs
Voll « gsvvsdt , erslkias», OuaUISt. in »chwar» NN«!
larblg . . kaar 8.80,' 2. 78,

Osmen -Llmmpfs
Voll « mit Ssicio plsitiert. elegant nnd solide t»
scdwarr, grau and modeiardig. . kaae 4.78 , 8^ 8,

Osmsn -Zti'ümpfs
msllsrl , Voll « mit Leiden»« «, k» Unro- n. Nretten-
vessins, der modeio« Oamenrtiampt, ttusse'st dalidais
OualiiSt . . . . . . . . . . . . . kaar 8.88,

OLMSll - Ztl 'ÜMpfS
IXl eesirickt. io 8 '»«c»IIo o. Moeeo , desto Nraps-
»terqualitSt . . kaar 1-S8,

f^k'susn - Zii 'ümpfs
rslno Voll «, ixt gestrickt, «Lmer« LtravarieeqnaMM. . . . .Qrüüs 10 8^ 8.

l-lsvsi -l-Zöekclisn
«etuo Volles KM» cdo Osssio», davettraVo chaaMSt. .
« . . . . . kaar

2.55

1 . 55

2.55

3.80

1.20

2.7S

1.4S

tl6k 'k'sn - 8oek6n
SLUivneoiio gssesdl , gut versiärkt, kn grau u. beige
. . . . . . . . . . . . . . .8  kaar S8 , kaar

t -lsnsn - Zoeksn
vaainnrolls mit büdscken 7acque»rdmn «tern , bsttbsr«
tzuaUtLt . . . kaar 1818 , V8,

t 'Isi 'rsri - Zocksn
»oiinrsrs Maeeo - yvalNLt , in einkardig n. gennmt»
»ei» daltdare ljaaiitLt . . . . . . . . . . kaar

ttsii 'sn - Zocken
la - Leldonlto ^, aus bestem Katertat, mod «-ennmtert,
»edr dalldar . . . kaar 2.V8, 1.78, 1.28

tlsl ' i'sri - ZOeksn
rsins Voll », 2X2 gestrlckt, solide Ltrsparier-tzuaiitikt,
tn grau und kometdaarkardlg, kaar 2.78 , 2.28 , 1-28

tlsi 'i'sn - ZOcksn
Iksolls , Klldrcti gewvstert , rum ^ uLSn<Hsrr,

. »Î aar 2.80

Zekwsiö - Zoeksn
»ei» vvUdaUlg, vetcdo lZualltiU
. . » . kaar SN, 88,

LS ^t

7S^

1 . SS

ss ^t

ss -i

ISS

^incisi '- Ltk 'ümpfs
mouiinö mit Baukmarchenrelks. sekr daltdar und modern, ln
beige und grau . . . . .
Vryllo 1LZ4 « « V8V1V

^in6sr '- 8t5ümpfs
Baumwolle IXt gestrickt, stark« OvaLMt. l» beige und grau
yrSKS 1 » S48 « V8VW

^incjsr - Ltrümpfs
klov mit Leid« gestrickt, mit lankmsscd«, elegant und Kall dar
0r. 1 » » 4S078S«

-.88 - .84 - .78 - .82 - S> 1̂ . 1-OS 1.1S 1. 27 1̂ 8 -.88 -.88 - .71 —7» -^ 7 -^ 8 1-0» 1.11 1-t» 1̂ 17 —S8 1.10 1̂ 8 1-80 1.88 1.70 1.88 2^ 2.18 2.80

?iMots § en
k-ssi -i-sn - ^ otTTiAssseksn

gute (Zuaillät , vollgemlsclit 4 »I»
.2 .28 , 1.S8, I »-vS

tt 6 i76 tl - 0 5M 3 >t>086tl
gut « vualiiSt . vollsemlscbt di >1IL
.2 .2S , 1.S8, »»-»«

tt6k 'I'6s1 - k' uIIoV6l'
saenuatdaiilg gemustert , kn <8 LilL
vielen karden , . . S. S8 , ^ »V«

t-fs ^ sri - WeZteo
iiausctiartlge vualltSt.
moderne kardea . . . s .ss

Î 3 !b - 8t0s68
Uuvsiselde, arsdkarbig, mod
Lelcdnung, volle Qrüüen
.Stück

' -" " 7 > .

Osmsn - Leklupfliossn
mit geranktem kutter, vaim«
OuaUlüt. L.LS, 1.88,

O3m6n -8efi !upfko8sn
m. ><ons «seidepdscke . gerauk - <a QN!
w, kalter . . 2.S8, 2-48,

v3msri - 8ofilupffiossn
mit kroitL-kntter , ln « Konen «n LKS
karben . . . . . .  kaar m»»«r«

Osm6ri - 8c !iIupfko86n

6isspars . ttLusfrsu
I i-! l clas kaut . Publikum
sinä vir  äurok unssrs

unsrreiekts Muswakl

guten OusütLtsn

billigsn prsiss

O 28  ttaus 6sr groöen

I- s !Ltung8f2klgk6lt!
eckt 51seco mit Ssläo
Üert» tu vIsisQ kvdso 2.78

Vsmtzn-Vstsssks
lDsmsn - ^ 3ektt >6m66r>

lardl» Batist, mit Bubikragen, «8»
verschiedene Laslüdrungsn . « »V«

v2M6n - 3ekIaf3kirügs
farbig Batist. langer ^ rm, mit >1 LKS
Blenden garniert . . . . . *. »««

mit langem Lrm, au» krtik-
tlgem VSsckelucd, ieickt an- M
gestaubt. Bttngs 7S—SS . . >»« «

Î IAcsesi6li - 6sink !6i6sr
prima Bvmdentucd,
mit breiter Ltickerei, letckt LKIL
aasestanbl, ldtogs SO . . .

6 ü8tsnf >sltsr
U -Leidentrikot mit tUtasstroi-
ten, »nm Lchtüpien, io allen M<S
k- stellliirben . VSI

8 trumptk 2lter- 6 ürts!
an» prima Drei!, mit4 Hallern

6 ü8tsoki Liter
ittr starke Damen , au» Binoo , M OST
breite , gute ksüiorm . . . I » « «

6 8tüok OLmeobiri^en
LoksLiQ, sestitckt . . .

.rursmmeu SS - <

I3Ü cm breit, schwere Ouatt-
tül. In teloen kastelt-karben
. . . . . . . . . Kieler

LMSE . - LkL pkOlrrttSldI LE

MÄLöOM



Einladung zum

HerWeisWetzev
<z« gleich  Gruppenschietzeu)

des Würt1 . Kriegerbunbes
für Samstag , de« 28. September ab »ach« . 2.30
und am Sonntag , den 29. September von 8.30 Uhr

vormittags ab

im Schützenhaus des Veteranen- und
Militärvereins Calw im Tälesbach.

Es wird auch mit Kleinkaliber geschossen. Alle Ange¬
hörigen de» Württ . Kriegerbunde», (Alt und 3 »ng), sind
dazu eingeladrn . —WrrtvollePretse —

Köchle,  Bezirksobmann.
Da » Schiitzenhaus ist vom Bahnhof Hirsau au»

in S Minuten zu erreichen.

VelttMil-und MililSr-
verein Ealv»

Am Samstag , de« 28. September ab nach«
mittags 2.39 Uhr und am Sonntag , den 29.
September von 8.39 Uhr vormittag» ad findet im

Schützenhaus am TZllesbach
dar

kl
statt. Die Kameraden werden gebeten möglichst voll¬
zählig sich am Schießen zu beteiligen. Das

Gruppenschießen de« Vereins wird
bereit » am Samstag , den 88. September

abgehatten.
Der Ausschuß.

MIuWbe»SlWeil°
verein Ealiv.

Der Verein nimmt am

MeiWeU
am Samstag , den 28. Sept . und Sonntag , de«
29. Sept . teil. Um zahlreiche Beteiligung bittet.

Der Ausschuß.

Dachrinnen
von RM . 1.8V — 8.70 je nach Größe.

Karl Kuonalh , SLammheim.

WMvMMUk?
Nene

Linsen
P,d . 48 Pfg-

und

Pfd . § 2 Pfg.
extragrotze

Pfd - 82 Mg-
mit

FrankfurterWkftchn
oder

Wanderer
Motorrad

sehr gut instand, 3 Gänge,
Hand - und Fußkuppl . und
sonstige Bequemlichk., guter
Bergsteiger umständehalber
billig zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blatte «.

TaselSpfel
und Taselbirm
in verschiedenen Sorten,

letzter« zum Eindünsten ge¬
eignet, hat zum Tagespreis

abzugeben.
s . Wagner , Hirsau.

MMillS-
Carl Serva
Fernsprecher 129

Tüchtige»

Mädchen
19 Jahre alt , sucht bi»
1. Oktober

SleKung
Näheres zu erfragen in

der Geich.-St . d«. Bl.

Nenes
Delikatest-

Sauer-
Kraut
Weingürung

Psd . 2ÜPfg.
mit

BayerischemRauWW
ohne Bei«

'/ . 1 o»
Pfd . 1 »^ Rm.

«"/«Rabatt

Xursa -al Daä I -istrenrell
Lamstaß, 28. September, ubenäs 8'/,—12 Okr

ranr - kvLno
unter -ltitvirkung cier 8t3äti8cken Kurkapelle
>Valrer-? rsi8tanren - - Veberr23ckun§en

Eintritt I iVik.

Me
Nslhillg

Echten holländische«
Edamerkäse

tö/ °ig
'/» Pfd . 36 Pfg.

vollsastige«
Emmenthaler
'/4 Pfd . 40 Pfg.
Emmenthaler

ohne Ninde
im Karton mit "/«

IKart . 90 Pfg.
Anker«

1 St . 2V Pfg.
AllgLne«

Stangenkäse
1 Pfd . 70 Pfg.

8°/, Rabatt

Wurster
am Markt.

MlUWßWS repariert3.Odermatt.5klsertk
beim Adler , Telefon 294.

3«Zimmer«
Wohnung

sofort zu vermieten.
Gesuche sind zu richten

unter A. B . 13k an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Eine gebrauchte fahrbare

Mühle und Presse
aus einem Wagen montiert,

verkauft
Wilh . Warkenhuth,

Brennholz
gesucht

3—4 rm. trockene» Scheiter»
holz, tannen , wenn möglich
gesägt, gegen sofortige Kasse
gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Einen gut erhaltenen

Pflug
(Uimer)

hat zu verkaufen
Stahl , Schmied

Ostelsheim.

6 Morgen

ewigen Me
zum Verfüttern hat z»

verpachten
Vanmeister Alber.

Billige

Waschsmireste
t« allen Farbe » verkauft

s . Kömpf,
Alt« Postgaste 3. 11. St.
Ebendaselbst ist möblierte«

Zimmer
AU vermieten.

Kuk LSMÄSg WM
empkieblt

rMelilnclW
von nevev Velo-

Am Sonntag , de« 29. September findet im

Gasthaus zum »Schwanen*
in Anterhangstett

Srsße Tsnzvnterhsltvvs
statt, (erstklasfige Jazzkapelle ). Hiezu
ladet sreundlichst ein.

Der Besitzer: Christian Hauff.

Neue Weine

Breitenberg.
Sonntag , den 29. September findet im
Gasthaus zum „Hirsch " große

Tanz-UnterhaltW
statt, ausgeführt von der Jazzkapelle

Mia «May Calw. E» laden sreundlichst ein
die Kapelle Mia .May der Wirt VS - kle

Calw.

Wir beehren uns, Verwandte , Freunde u. Be¬
kannte zu unserer am Samstag,  den 28. Sept.
1V2S stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof zum .Badischen  Hos " in
Calw sreundlichst einzuladen.

Josef Link Bäck« / Charlotte Kleindienst
Kirchgang »/,2 Uhr

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmrn zu wollen.

Allburg.
Am nächsten Sonntag,  i^n 29. September

findet im

Saale von Georg Rentschler
große

Tanz-
Unterhaltung

statt, wozu höflichst einladen
Der Besitzer Musikkapelle Hohenloser

Pforzheim.

Hm 8onnts8 , «ton 29. September,  o -H
kinäet tm ( A

» üktttdnii!r.IWen!nÜljmMMllcki»
n
8

»
8

»tstt.
blieru Isäen bütlicbst ein

Her geülrer: Ilnr! Itutterer
drittln„küelveiS"kelnüers

Achtung!
AmSonn  1 ag, den 29. September
findet in Anterhangstett im
Saalba « znm «Hirsch"

Skche Tanzvvterhaltvvg
statt,ausgeführt von der Musikkapelle
Althengstett (In Blechmusik)
Prima neue Weine!
Hiezu laden höflichst ein

Der Besitzer: 3 . Lörche« Die Kapelle
Beginn2 Uhr

Altbulach
Sämtliche im Jahre 1879 Geborenen finden sich
nächsten Sonntag nachmittag  2 Uhr
bei ihrem Altersgenossen Jakob Wentsch
z. H i r sch in A l t bu l a ch zur

50er Feier
zusammen. Alle Altersgenossen find sreundlichst
eingeladen

Mehrere 60er

8is llss Kulm MII!
1T04 SS2S

Unser anl3klick tt«8 25j3kn'§en Lesteken8 veranbtalteter

ludUSmnr̂ rksul
bietet Ibnen x/anr aukerorcientlicke Vorteile in 6eru § suk
Ollte unci? rei3vvUr6iZ>reit mwerer 83mtlicken>Varen, cia
vir v3krenci ciie8er 2eit un8ere b3^er einer radikalen

?rei8kersb8etrun8 unterro^en Kaden.
Le8oncier8 macken vir 8ie suk cten

»« i-LiuLaur iu Herren-, Samen- uaä
RInäerkonkekNon

aufmerksam. >Vir unterkalten ciarin eine kiesenausvaki
vom Linkacksten bi8 rum Llexantesten.

Lerel>«r5ier Kleemsnn
QLsrz »»»« > e»>« 24
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